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6 '/, Uhr Abends m it Ausschluß

Ali'.
der S o n n - und Feiertage.

Redaktion und Expedition:

Katharinenstr. 2V4.
Fernsprech-Anschlust Nr. 57.

Jnsertionspreis
für die Sp altzeile oder deren R aum  10 P fenn ig . In serate  werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 204, Annoncen-Expedition „Jnvnlidendank" 
in  B erlin , Haasenstein u. V ogler in  B erlin  und Königsberg, M . Dukes in  
W ien, sowie von allen anderen A nnoncen exped itionen  des I n -  und A uslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr M ittags.

Mittwoch den 4. September 1689. V II. Iahro.

 ̂'^Acht und englische Arbeilerverhättnisse.
M »icht , ^"^stände, welche in  der ersten H älfte dieses 

a„d-. " '^s in den Kohlenbergwerken, sondern in zahl- 
L^chei, Zweigeit des Erw erbslebens in Dentschland 

y>xj,, ,  iheils iin Wege der E inigung  un ter mehr oder 
iil> !chluü ^ "d e r E rfüllung der Forderungen der A rbeiter 
tz, de„ ! ^bracht, theils aber auch erfolglos geblieben sind,
!»«- '"isse M anchcstermännern des Oefteren auf die

.................................................................

'tzk ^  ^atiü nothwendig zusainmenhängende Schädi-

- >vor» ^  O rganisation  der Arbeiter in  E ngland hin 
^  ist dabei behauptet worden, daß in  der

^Ichasm /" ^ r  Freiwilligkeit und Selbsthilfe erwachsenen 
 ̂ der .^ " .O rg an isa tion  und der d arauf gegründeten E in- 

^""gungsüm ter ein sicherer Schutz gegen umfassende

^eri,.,^"alm ohlstandeS gegeben sei. D ie übliche trium phi- 
."chung des alleinseligmachenden Gehenlassens im  

Îk! L ? "  deutsch-preußischen System  praktischer S oz ia l- 
!»/ Îct , "^^wegen fehlte denn auch nicht. Betrachtungen 
W ^eivx. "'-den insbesondere auch gegenüber den m annig- 
G  - de« wieder lau t, welche auf ein erweitertes E in-

lretzĵ , Maates behufs V erhütung von S tre ik s hinzielen. 
E>»e§ >.». lE«e S tim m en  plötzlich verstummt. D er A us- 

^>»i,'> »„^'E^nstreiks in  London, welcher von den Dock- 
imm er weitere Kreise der Arbeiter-^ c  ^  ̂ tiniilct.

r dies M illionenstadt sich ausdehnt und H andel und 
^°» ^ „ o ^ ^ a lp u n k te s  der britischen N ationalw irthschaft

«!!,?'/lr«ft .. Erbunden hat, theils noch mehr zu unterbinden 
' die s, > . B ehauptungen n u r zu drastisch Lügen. Nicht 

der O rganisation  der Arbeiter auch nicht ent-
i>,,/ gewesen, die Begleichung der S treitpunkte im
" V  der n>, herbeizuführen, vielmehr ist ein Lohnkampf ent- 

^rsL  ̂^ ^ w e re  und Um fang in  nichts hinter den konti- 
^ der ^ 's t tm g e n  dieser A rt zurück bleibt, sondern an  der 

d>>, E>>Mj./"er, welche durch die erwähnte, auf dem Boden 
>l« /fielt s-j, . erwachsene O rganisa tion  gegen den S oz ia lis- 
/>, , >°^ten, steht auch ein ausgesprochener Sozialist
?i§!?ei>y ""d  souveräner Lenker der Bewegung. Ueber-
'>« wenn die Nachrichten über die vor dem Ausbruch
^k>,»4e j>./""d>en gewesenen Arbeitsverhältnisse zutreffen, 
>!k>>- h^de,,,/ Ausstandes j„  Schutzlosigkeit der A rbeiter 

!>»sk? ix un ter dem Regime wirthschaftlichen Gehen-
I n  E ngland ist m an daher so weit davond , > ' -  ^

eiu,!!^E vortrefflich zu finden, daß bereits das Ver-
d°̂?>t s britischen „Bism arck" lau t wird. D ie deutschen

»>, Atz ^ " '"E sc h e n  W irthschafts- und Sozialpolitik  sind 
Liei>"^orden, aber wie lange wird es dauern , bis sie 

-b.^Estetti,.. ovn der Unsekslmrkeit des olleinscliainackendender Unfehlbarkeit des alleinseligmachenden 
rvn '"'bver anstim m en? Ob sie freilich nach diesen 

gen noch gläubige Z uhörer finden werden, steht

Bot:tische Tagesschau.
Ansi>,s"E"g ist in  ganz Deutschland festlich begangen 
Jnsti« .  " e  veranstalteten die Schulen  und andere 

"^re>i iowie die Vereine Gedächtnisfeiern. D ie 
beschlossen. I n  B rem en fand ein großartiger

Festzug statt, der sich au s Vereinen, In n u n g e n , K orporationen 
und Lehranstalten zusammensetzte und an dessen Spitze sich der 
S e n a t, das Richterkollegium, die Bürgerschaft, die H andels- und 
Gewerbekammer befanden. Nach dem Festakt auf dem M arkt­
plätze, wobei P red iger Kalthoff die Festrede hielt, begab sich der 
Zug durch die festlich geschmückten S tra ß e n  zum K rieg er-D en k ­
m al, an  welchem Lorbeerkränze niedergelegt wurden.

D er r u s s i s c h e  T h r o n f o l g e r  wird a ls  Gast des deut­
schen Kaisers den M anövern  bei S p rin g e  beiwohnen. I n  seiner 
Begleitung werden sich G eneral G raf M usin-Puschkin und G e­
neralm ajo r B aro n  Fredericks befinden. D ie M anöver finden in 
diesem M onat statt.

I m  Anschluß au  die A usführungen der „Nordd. Allg. Z tg ." 
zur F rage der R e f o r m  d e s  h ö h e r e n  S c h u l w e s e n s  erhält 
das genannte B la tt  eine Zuschrift, in  welcher die F rage , w as 
u n s  noth thu t, wie folgt beantw ortet w ird : „ I .  D ie vielen
Gymnasien find ein Uebel; sie werden blos deshalb so stark 
frequentirt, weil es an  Schulen m angelt, welche fü r den bürger­
lichen B eru f vorbilden. —  Auf den Gym nasien wird nicht 
einm al der Zeichenunterricht in einer fü r das praktische Leben 
erforderlichen Weise betrieben: jeder Schneider, Schuhmacher, 
Tischler aber muß zeichnen können, geschweige denn einer, der 
eine höhere Fortbildungsschule besucht h a t: 2. E s würde völlig
genügen, wenn n u r  S tä d te , die ein Landgericht haben, ein 
Gym nasium  hätten. 3. I n  jeder Kreisstadt müßte eine M itte l­
schule sein. 4. Nebenbei ist auf V erm ehrung der Fachschulen 
Gewicht zu legen; in  jeder spezifischen Jndustriegegend eine 
spezifische Lehranstalt. 5. I n  den höheren Schulen ist es u n ­
praktisch, französisch und englisch zugleich obligatorisch zu lehre». 
—  H at der H andel, die Ind us trie , der Verkehr und die L andes­
vertheidigung denn nicht auch nach Osten hin, also m it den 
slawischen Volksstämmen In teressen? D ie französische Sprache 
mag a ls  das M edium  un ter den europäischen Völkern obliga­
torisch gelten. D ie englische ist dagegen n u r  eine Sprache für 
den Handelsverkehr und zwar fü r den überseeischen. I n  dersel­
ben Weise aber ist auch die russische Sprache nothwendig zu 
kennen für alle Verkehrsinteressen im  Osten. D ie russische 
Sprache ist un te r den slawischen Dialekten die verbreitetste, und 
wer sie erlern t hat, erlern t alle anderen slawischen Dialekte leicht, 
weil die russische Sprache die schwerste ist. M it ihrer K enntnis 
werden die Verkehrs- und Handelsinteressen erst w eiter um  sich 
greifen. M an  lehre demnach auf den Schulen 1. französisch 
obligatorisch, 2. englisch und russisch fakultativ."

D er K a i s e r  v o n  O e s t e r r e i c h  ist gestern (M on tag) früh 
au s Jschl in  W ie» eingetroffen und hat den Eid des neuen 
M inisters Josipovich entgegengenommen. Abends begab sich 
Kaiser F ranz Josef zu den M anövern  nach Galizien.

D er „ D iritto "  bringt die Nachricht, daß C risp i neuerdings 
m it dem G rafen  Kalnoky wegen E rw iderung des B e s u c h e s  
des Kaisers F r a n z  J o s e f  am i t a l i e n i s c h e n  H o f e  ver­
handele. D ie „Kreuzzeitung" bezweifelt die Richtigkeit dieser 
M ittheilung, denn es sei bekannt, daß längst wegen des U nter­
bleibens des österreichischen Gegenbesuches zwischen W ien und 
Rom  endgiltige Auseinandersetzungen gepflogen worden seien.

D er „ M a ttn "  veröffentlicht eine Unterredung m it dem T h ie r­
arzt A n t o i n e ,  der nach längerem Schweigen das B edürfn is

gefühlt haben mag, wieder etwas von sich hören zu lassen. An- 
toine ist in  S t .  D enis a ls  K andidat aufgestellt, und wenn er­
kort gewählt w ird, so gedenkt er a ls  D eputirter sehr große 
T ha ten  zu vollbringen. Zunächst erklärt er, weshalb er das 
D eputirtenm andat anstrebe: er und seine Freunde seien der A n­
sicht, daß er von der T ribü ne  der Kam mer der D eputirten  wirk­
sam er sprechen könne, a ls  bei den V ersam m lungen, die er bisher 
in  den verschiedensten S tä d te n  Frankreichs abgehalten habe. 
W enn er S t .  D en is und nicht eine Grenzstadt gewählt habe, so 
sei das auf A nrathen seiner F reunde geschehen, die gefürchtet 
hätten, daß seine Ausstellung an der Grenze und die dam it ver­
bundene W ahlbewegung den Deutschen zu neuen Bedrückungen 
der E lsaß-Lothringer den V orw and bieten könne. Nach Ansicht 
des H errn  A ntoine ist „Frankreich heute die stärkste M ili tä r ­
macht, und er zweifelt nicht einen Augenblick, daß sie au s einem 
Kampfe m it dem D reibünde siegreich hervorgehen w ird."

D ie französische R egierung hat nach dem „W iener Fremden- 
b la tt"  den B etrieb  des gesammten f r a n z ö s i s c h e n  T e l e p h o n ­
n e t z e s  übernom men trotz des P rotestes der Aktiengesellschaft, 
deren Anspruch auf den gerichtlichen Weg verwiesen wurde. D ie 
erste Folge des S taa tsbe triebes ist die Herabsetzung des Abonne­
m entspreises fü r P a r i s  um  ein D ritte l, fü r die P rov inz  um  die 
Hälfte.

D er g r o ß e  L o n d o n e r  S t r e i k  d a u e r t  noch immer 
an. W ie gemeldet fand am S o n n ta g  Nachmittag im H yde-Park 
ein großes M eeting der streikenden Dockarbeiter statt. V u rn s  
und andere Leiter des S tre iks hielten Reden, w orin  sie den 
feste» Entschluß der Dockarbeiter betonten, den S tre ik  weiterzu­
führen bis ihre Forderungen von den D irektoren bewilligt werden. 
E s  wurde un ter den Anwesenden eine beträchtliche Geldsumme 
zu Gunsten der S treikenden gesammelt. D ie R uhe wurde n ir ­
gends gestört. —  D ie Noth un ter den streikenden Dockarbeitern 
in  London wird täglich größer. D ie G aben fü r die S tre iken­
den fließen nicht reichlich genug, um  alle Nothleidenden u n te r­
stützen zu können. E s  ist daher auch leicht zu erklären, daß sich 
an  den üblichen Umzügen und Kundgebungen imm er weniger 
Leute betheiligen. D ie Dockverwaltungen behaupten, daß während 
der letzten T age  gegen 2 00 0  Arbeiter in  den verschiedenen Docks 
wieder zu den alten  Lohnsätzen arbeiteten, aber die F üh rer des 
Ausstandes stellen dies in  Abrede. D ie Noth im Ostende n im m t, 
wie die „Franks. Z tg ."  meldet, m it jeder S tu n d e  zu und die 
Polizeibehörden fürchten, daß wenn der Ausstand noch einige 
T age an hält, Ausschreitungen und G ew altthaten  seitens der aus- 
ständischen Arbeiter unvermeidlich sein würden. M ehrere G e­
werkt, darun ter der Setzerverband, haben erklärt, daß sie sich an  
einer allgemeinen Arbeitseinstellung nicht betheiligen würden.

Auf einem Offiziersbanket in  K i s c h i n e f f  hat jüngst der 
D i v i s i o n s g e n e r a l ,  ein a lter F inn länd er, einen T o a s t  
ausgebracht, welcher nach der „9k. F r. Z tg ."  lau te te : M eine 
H erren! Dem Kavalleristen ist heut zu T age eine große Rolle 
in  der Armee zugetheilt. Ich  beabsichtige nicht, über diesen 
Gegenstand einen V ortrag  zu halten, allein ich erachte es für 
nützlich und gu t, I h r e  Aufmerksamkeit auf einen von einem 
russischen Kavallerie-Osfizier gemachten und höchst gelungenen 
Versuch zu lenken, der, wie S ie  es wissen, einen D istanzritt 
von Eydtkuhnen nach P a r is  unternahm  und denselben auch in

""ni-mn Kaiderösiein.
von E u s e m i a  G r ä f i n  B a l l e s t r e m .  

i  L  (Nachdruck verboten.)
t .  ihk, (60. Fortsetzung.)

entsetzliche Scene. Rose endete dieselbe, indem 
"3 die « Koffer zur Untersuchung zur D isposition stellte.

sechs/". über den unerw arteten  A usgang dieser 
y/v sich," Kommerzienräthin schien ei», menschliches

§>«l /» ,,/ ' vknn sie versuchte dem D iener das Unmögliche
i? b-s ?  " a r  zu machen. Aber der Mensch wurde 
> 1 > te t e  und frecher,

d > >I> dvr^ c ^  B an  der Lohe sei der W illfahrung seines 
^-/k /ue langjährigen Dienste verpflichtet und als 

i«c^ii^ch»urü,! du-, gestohlene M edaillon nicht vorfand,
u, >»,,, in vvu uns die Polizei, um  dort eine Nachsuchn,ig
« *>>,. ^ey, ^  ,6 zu verlangen. D a  es zu erw arten stand,
!?"» "" Euch ^liegenden Umstand, daß Rose längere Z eit

ese», "erweckt und außer dein D iener die einzige
li!' >l>? '3e>> welche denselben betreten hatte, die Polizei

^ s f e r s ^ .  D ieners Recht geben w ürde, so übergab 
H e  ^ese§ /?  / ^ l  der K om m erzienräthin, indem sie das 

uftrittes durch Scherzworte zu verscheuchen sich

je m ehr W iderstand er fand,

E e  D am e, von O lga gestützt, die T reppen  
e Ahe, /? ° r s t ie g , gefolgt von C aro la , dem Professor, 

 ̂ üfg^r fs ' E find dem D iener, suchten alle Rose durch 
U n v ,fiÄ ^ ite n  und Ehrerb ietung  zu beweisen, wie 

h N , a r , „ . / w a m t e  Forderung des Bedienten verabscheuten. 
tzj.?,.H uideröslein", flüsterte Jo h n  ih r zu, „»nein 

>chs„ /  "Ug, w as müssen S ie  nicht alles hier erdulden, 
EU F uß  zum Abschied auf die Schwelle gesetzt

^  ja alles n u r  zum Schein —  es geht vorüber",
^ E h ig u ^ lu d ,  aber ihre Lippen zuckten doch angesichts

W ährend F ra u  V an  der Lohe droben den Koffer öffnete, 
w ar's  noch ein w arm er Hündedruck aller, der Rose viel, viel T rost 
gab, selbst die Kommerzienräthin sagte, obwohl abgew andt:

„E s  ist ein häßliches Geschäft fü r „»ich —  ich wünschte, es 
nie übernom men zu haben".

W ährend die alte D am e sorgfältig die Sachen au s dein 
Koffer hob, plauderte C aro la  unbefangen mit den Anwesenden —  
w arum  nicht, die Sache w ar ja blos zum Schein, um  eiuem u n ­
verschämten Menschen den M und zu stopfen.

F ra u  V an  der Lohe hob ein kleines Arbeitskästchen heraus 
und stellte es auf den Tisch. O lga öffnete es und kramte darin  
herum. D an n  schloß sie es wieder und sagte gleichgiltig:

„ E s  ist gut, T an te . Natürlich ist nichts zu finden. S ie  
haben I h r  Recht, Joseph, S ie  können gehen, und ich stehe a ls  
Beschädigte selbst davon ab".

D er D iener wollte einen Einw and erheben, aber eine pereinp- 
torische Handbewegung V an  der Lohes machte ihn verstummen. 
E r  verschwand lau tlos au s dein Z im m er, um  sein eignes B ündel 
zu schnüren. A ls seine Schritte  auf der T reppe verklungen 
w aren, sagte O lga von W illm er, indem sie sich hochmüthig auf­
richtete :

„Ich  habe Ih n e n  eine, obgleich verdiente, Beschämung er­
spart, F räu le in  von F els  —  jener Mensch sollte nicht trium - 
phiren über eine D am e von S tand e . Danken S ie  m ir!"

„Ich  verstehe S ie  nicht, gnädige F ra u " , rief Rose ver­
w undert.

„Ah —  S ie  ziehen diese S a ite n  auf. W ie S ie  wollen —  
ich habe hier un ter u ns keine Rücksicht mehr auf eine D iebin  zu 
nehmen. H ier ist das gestohlene M edaillon".

M it diesen W orten zog sie au s R asens Arbeitskästchen das 
blitzende Schmuckstück hervor.

E in  lau te r, gellender, verzweifelnder Schrei floh über die 
Lippen des jungen Mädchens —  die andern  standen starr vor 
Schreck. V an  der Lohe tra t, todtenblaß geworden, an  den Tisch.

„D u  lügst, W eib, V erleum derin", brachte er mühsam hervor.

„L ügen!" rief O lga em pört, „lügen m it dem B ew eis in  
der H an d?"

E r  ließ die Arme sinken und ein langer, langer Blick tra f 
Rose, welche starr m it festgeschlossenen Lippen stand.

„Ich  sah das M edaillon zuerst in  dem Kästchen", rief die 
Kommerzienräthill, „ich w ar es, welche O lga das Zeichen gab zu 
schweigen, so lange der D iener im Z im m er war. Diese Rücksicht 
ist erfüllt, w ir werden F räu le in  F els  zwar nicht öffentlich a ls  
D iebin  brandm arken, aber w ir haben zu fordern, daß sie sofort 
dieses H au s verläßt. E in  Geschöpf, welches unser V ertrauen  ge­
w ann, um  Zw iespalt zwischen M u tte r und S o h n  zu säen, um  
zuletzt zu stehlen —  ein solches Geschöpf darf nicht länger in  
unserm  Hause bleiben! Gehen S ie ,  F räu le in  von F els , und 
nehmen S ie  m it sich das Bew ußtsein unserer V erachtung!"

„A ber Rose, so reden S ie  doch"! schrie C aro la  erschüttert.
Doch nicht ein L au t kam über Rasens Lippen. Langsam 

strich sie m it der kalten H and über ihre S t i r n  und ihr Blick 
haftete fast flehend auf V an  der Lohe. E r  begegnete einen M o ­
m ent ihrem Auge, dann wandte er sich ab.

„ Jo h n  — !" rang  es sich jetzt über ihre Lippen hervor m it u n ­
beschreiblichem Ausdruck, m it einem unsagbaren, erschütternden 
Klang.

„Rechtfertigen S ie  sich — " entgegnete er fast rauh.
„R echtfertigen?" wiederholte sie, „nein , nim m erm ehr, ich 

w ürde mich selbst dadurch erniedrigen. Auf dergleichen Beschul­
digungen zu an tw orten  steht m ir nicht a n " .

„D ie gewöhnliche hochtrabende Sprache solcher L eute", sagte 
O lga verächtlich.

„G enug davon", rief F ra u  V an  der Lohe, „ S ie  werden 
dieses H aus binnen einer halben S tu n d e  geräum t haben, F räu le in  
von F e ls !"

Rose nahm  ihren H ut vom Tisch und das Tuch vom S tu h l  
und schritt der T h ü r  zu, hochaufgerichtet, leichenblaß, unbew egt. 
I h r  Kleid streifte Jo h n  V an  der Lohe im  Vorübergehen —  er 
stand stunim, m it auf der B rust gekreuzten A rm en, s ta rr, unnah-



verhältnismäßig sehr kurzer Z e it ausführte. Dieser Offizier hat 
bewiesen, daß unsere Kavallerie, wenn dieselbe ganz Deutschland 
bis nach Lothringen zu passiren haben w ird , dies in  8 Tagen 
auszuführen im  Stande sein w ird. I n  acht Tagen also werdet 
ih r euren Brüdern, den französischen Offizieren, die Hand reichen 
können! Dazu aber ist es unbedingt nöthig, daß w ir  uns m it 
der Reitkunst ernstlicher befassen, um dem Rufe zu entsprechen, 
den unsere Kavallerie in  dieser Beziehung genießt. Meine 
Herren Kosaken-Osfiziere! Auch an euch w ill ich ein Wörtchen 
richten. W ir  alle waren vom Muthe nnd der Behendigkeit, die 
ih r beim Reiten an den Tag legtet, entzückt. V o r dem bloßen 
Anblicke eurer Rosse, vor dem bloßen Hufschlag der Kosaken­
pferde w ird Europa erzittern, indem es sich an die Prophezeiung 
des großen Feldherrn Napoleon l .  erinnern w ird, der da sprach, 
daß das alte Europa in  hundert Jahren entweder republikanisch 
oder kosakisch sein w ird. D a jedoch Europa noch lange nicht 
republikanisch ist und selbst das republikanische Regime in  Frank­
reich sich n u r künstlich und m it Mühe und Noth behauptet, so 
dürfte wohl eher die zweite A lternative der napoleonischen 
Prophezeiung in  E rfü llung gehen. —  Diesen W orten des krie­
gerischen Divisions-Generals folgte frenetischer Beifa ll.

D ie  se r b i sche  hat der b u l g a r i s c h e n  Regierung ver­
sichern lassen, daß die In tentionen Serbiens durchaus friedliche 
seien. D ie jüngsten militärischen Maßnahmen dienten nur zur 
Durchführung der seit längerer Ze it beschlossenen Reorganisation 
der Reserve.

Das b u l g a r i s c h e  Kriegsministerium entsendet nach der 
„K ö ln . Z tg ." drei höhere Offiziere nach Oesterreich, damit die­
selben dort ihre militärischen S tud ien vervollständigen. Den 
österreichischen Manövern in  Galizien werden wahrscheinlich 
Oberstlieutenant Petrow , der Chef des Generalstabes, und an­
dere Stabsoffiziere beiwohnen.

D ie  I t a l i e n e r  haben in  A s m a r a  die dem äußeren 
F o rt Betmase, welches ohne A rtille rie  uneinnehmbar ist, benach­
barte Anhöhe besetzt und befestigt.

D ie „R ifo rm a " t r i t t  den alarmirenden Nachrichten über 
die L a g e  i n  A b e s s y n i e n  entgegen. D ie Rückkehr des Königs 
Menelik nach Schoa sei schon vor dem Abgang der schoanischen 
Mission beschlossen gewesen, da Menelik wünschte, sich vor der 
Krönung seinem Volke zu zeige». Ras A lu la  sei ganz machtlos, 
weil derselbe weit von seiner Operationsbasis zurückgeworfen 
worden sei.

Der G e w e r k v e r e i n  i n  C h i c a g o  hat eine Resolution 
angenommen, w orin  er der Sympathie der Massen fü r die 
Streikenden in  London Ausdruck giebt und den Arbeitgebern zu 
erwägen empfiehlt, ob es nicht vortheilhaft wäre, wenn sie sich 
m it den arbeitenden Klassen einigten über die Festsetzung eines 
M inim allohnes, welcher ausreichend sei, um auch den am we­
nigsten Geschickten ein anständiges Leben zu sichern, sowie wegen 
E inführung eines achtstündigen Normalarbeitstages m it regcl- 
mäßiger Beschäftigung fü r alle Arbeiter.

Deutsches Weich.
B e r l in ,  2. September 1889.

—  D er Kaiser hat sich heute früh zu den Manövern des 
Gardekorps nach Jaßnitz ( in  Schlesien) begeben. Gelegentlich 
dieser Manöver w ar auch ein Besuch des Kaisers in  Liegnitz 
(nicht Leipzig, wie kürzlich fälschlicherweise angegeben war) in  
Aussicht genommen. D ie Rückkehr des Kaisers nach Potsdam 
soll bereits heute Abend erfolgen.

—  An Stelle des verstorbenen Wachtmeisters Gastmann ist 
der „S traßburger Post" zufolge der P räparator am städtischen 
naturhistorischen Museum in  S im ßburg , Eisenbahnsekretär a. D . 
Nettler, fü r die Errichtung einer Brieftaubenstation in Ostafrika 
verpflichtet worden.

—  D er sozialdemokratische Vertreter der S tad t Frankfurt 
a /M . Sabor w ill kein Mandat mehr annehmen, angeblich aus 
Gesundheitsrücksichten. An seiner Stelle kandidirt ein Lithograph 
Schmidt.

—  Von Professor Lexis in  Göttingen sind bekanntlich E r­
mittelungen darüber angestellt, welche Zah l der Studirenden 
dem Bedürfe Preußens entspricht. Nach dem Ergebnis dieser 
Erm ittelungen übersteigt die Zah l der wirklich Studirenden diese 
Normalzahl sehr erheblich. N u r bezüglich der katholischen Theo­
logen und der Zahnärzte bleibt das Is t  hinter dem S o ll um 
ein Geringes zurück. Im  übrigen übersteigt die Zah l der zur

bar wie ein S te in ! Und wie ih r Auge dem seinen begegnete, 
da schwanden ih r fast die S inne.

„G o tt vergebe Ih n e n ,"  sagte sie leise, fast unhörbar —  
doch er regte sich nicht.

D a g lit t sie aus dem Z im m er, die Treppen hinab, durch 
Straßen, über Plätze —  sie wußte es kaum —  das Weh in 
ihrer Seele war gar zu gewaltig, namenlos.

Plötzlich stand sie vor dem Bahnhof. Leute rannten ge­
schäftig umher, Gepäck wurde geschleppt —  Lachen, Schwatzen, 
von Abschiednehmenden, alles brauste in  wildem Reigen um 
Rose her. S ie  forderte halb betäubt ein B ille t —  der M ann 
reichte ih r eines erster Klasse hinaus, die vornehm aussehende, 
schöne junge Dame konnte doch nicht anders fahren! S ie  bezahlte 
—  der S tro m  drängte sie weiter, dann nahm ein Schaffner ih r 
B ille t ab, hob sie in  ein leeres Koupee, die T h ü r schlug zu, ein 
gellender P f if f  —  und dahin brauste der Zug pfeilschnell wie der 
Gedanke.

W ie lange sie gefahren, sie wußte es nicht. Es war dunkel, 
als sie auf einer S ta tion  das Koupee verlassen mußte. E in  
feiner Regen rieselte von dem schweren Wolkenhimmel herab, es 
war kalt und der W ind strich von Norden über die Felder, —  
das Tuch war in  dem Zug zurückgeblieben und Rose hatte nichts, 
sich darein zu hüllen.

S ie  verließ den ländlichen Bahnhof —  es war der Hoch- 
feldener.

Durchfröstelt von dem kalten W ind, überrieselt vom Regen 
schritt sie dahin durch viele Wiesen, über öde Stoppelfelder — 
o, sie kannte den Weg, sie war ihn oft dahingeschritten im  hellen 
Sonnenschein oder an kühlen, sternenhellen Abenden an der Seite 
ihres todten Vaters. S ie  sah den Friedhof von Ferne am Waldes­
saum, sie sah ihn nicht sowohl,, als sie seine Nähe fühlte. Es 
schimmerten wohl die weißen Kreuze von ihm herüber und ih r 
war, a ls müsse sie hineilen trotz Nacht und Regen zu dem ge­
liebten Grabe, um auf ihm all ih r Elend auszuweinen. Aber der 
W ind p fiff gar so kalt von dem Gottesacker her und die D o rf­
uhr schlug schon eine späte Stunde. Der Weg begann vor

Ze it Studirenden den Bedarf sehr erheblich. Be i den evange­
lischen Theologen um mehr als 100, bei den Mathematikern 
um über 170 Prozent! Auch bei den Juristen beträgt der 
Ileberschuß noch über 50, bei den Aerzten beinahe 90, bei den 
Philologen nahezu 80 Prozent. Herr Professor Lexis hat in ­
dessen von vornherein darauf hingewiesen, daß die Dürftigkeit 
und Lückenhaftigkeit des vorhandenen M ateria ls  es unmöglich 
mache, sichere zahlenmäßige Ergebnisse zu liefern, daß seine A r ­
beit daher im  wesentlichen sich darauf beschränken müsse, die 
richtige Methode fü r die Behandlung des Gegenstandes aufzu­
stellen und der erst nach Ergänzung des thatsächlichen M ateria ls 
möglichen abschließenden Lösung der Frage vorzuarbeiten. Bei 
der Wichtigkeit der Sache hat der M inister fü r kirchliche, Unter­
richts- und Medizinalangelegenheilen die M itw irkung  der be- 
theiligten Behörden in  Anspruch genommen, um ein vollständi­
ges und sicheres thatsächliches M ate ria l zu gewinnen. D ie be­
züglichen Erm ittelungen sind noch im Gange.

—  Der Jnnungsverband „B und  deutscher Stellmacher- und 
W agner-Innungen" in  B e rlin  hat dieser Tage eine Einladung 
an alle deutschen Stellmacher- und Wagnerineister, sowie deren 
Innungen , zur Theilnahme am diesjährigen 5. (13.) deutschen 
Stellmacher- und Wagnertage erlassen, der am 7., 8. und 9. 
September in  Hamburg stattfinden und m it einer Ausstellung 
von Maschinen, Werkzeugen, Rohmaterialien und sonstigen Be­
darfsartikeln fü r den Wagenbau verbunden sein soll, welche Ge­
legenheit geben w ird, die neueren und neuesten Erfindungen 
und Verbesserungen an den Maschinen und Handwerkszeugen 
der Wagenbaubranche kennen zu lernen. Auskünfte ertheilt das 
Verbandsbureau (B e rlin  S . W ., Dessauerstraße 12.)

—  Der Verband deutscher Baugemerksgenossenschaften hat 
beschlossen, allen Vaugewerksgenossenschaften zu empfehlen, aus 
dem Verband deutscher Berufsgenossenschaften auSzutreteu. Ferner 
wurde auf Antrag des Maurermeisters Fiebiger - Breslau be­
schlossen, die Petition  betreffend die E inführung des Befähigungs­
nachweises an den deutschen Reichstag und den deutschen Bundes­
rath zu erneuern.

—  I n  Schlesien erwartet man, daß die E in fuhr von 
Schweinen aus Oesterreich-Ungarn fü r die nächste Zukunft er­
leichtert werden wird.

—  D ie überseeische Auswanderung aus dem deutschen Reiche 
über deutsche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amsterdam be­
trug im  J u l i  1889 6239 und von Anfang Januar bis Ende 
J u l i  1889 57 235 Personen. Von diesen kamen aus der P ro ­
vinz Posen 7764, W e s t p r e u ß e n  6878, Vaiern rechts des 
Rheins 5431, Pommern 5039, Hannover 3940, Wüttemberg 
3485, Schleswig-Holstein 3378, Brandenburg m it B e rlin  2489, 
Rheinland 2335, Baden 2079, Hessen-Naffau 1797, P falz 1385, 
Königreich Sachsen 1379, Schlesien 1228, Westfalen 1185, Ost­
preußen 1109, Großherzogthum Hessen 1066 u. s. w.

Im  gleichen Zeitraum der Vorjahre wanderten aus: 
M onat J u l i  Monate J a n u a r/J u li 

1888 . . . 7185 63 838
1 8 8 7 . - .  6798 63 979
1886 . . . 5272 45 869
1885 . . . 7163 74 101

B re s la u , 2. September. Der L-edantag w ird, wie in 
früheren Jahren, in allen Schichten der Bevölkerung auf das 
festlichste begangen. D ie S tadt prangt in  reichem Flaggen- 
schmuck, in  den Straßen herrscht bereits jetzt festtägliches Leben. 
Abends findet allgemeine Illu m in a tio n  statt. Das Wetter ist 
herrlich.

H a lle  a. S . ,  2. September. Zahlreiche Häuser haben an­
läßlich des Sedautages geflaggt. I n  den Schulen und in  den 
öffentlichen Anstalten finden Gedächtnisfeiern statt. Viele Ge­
schäftslokale sind geschlossen. Heute Abend w ird ein allgemeiner 
Kriegerkommers veraustal tet.

K oburg , 1. September. D ie Herzogin von Edinburg be- 
giebt sich heute Abend nach Petersburg. Der Herzog von Ediu- 
burg reist morgen früh nach Schloß Balm ora l.

Dresden, 2. September. Anläßlich des Sedantages ist die 
S tad t reich beflaggt, besonders schön ist das Siegesdenkmal ge­
schmückt. I n  den Schulen finden Festakte, auf dem Allmarkte 
eine Musik-Aufführung statt.

Dresden, 2. September. Der Generaldirektor des H of­
theaters und der königlichen Kapelle zu Dresden, G ra f J u liu s  
von Platen-Hallermund, ist gestern infolge eines Schlaganfalles

Rosens Augen zu schwanken wie MeercSwellen, die Bäume flüsterten 
und neigten sich und die Weiden drüben auf der Wiese nahmen 
gespenstige Gestalten an. Ih re  S t irn  brannte und in den Schläfen 
pochte es ih r so w ild , so w ild , so schmerzlich und die thränen- 
losen Augen brannten. S ie  nahm den durchnäßten H ut von 
ihrem Haupi und ließ den kalten Regen auf ihren Scheitel 
rieseln - -  o, wie wohl das tha t! Endlich kam sie an jene be­
kannte Allee, an deren Ende durch die G lasthür der Veranda 
des Hochfelder Herrenhauses noch die Lampe schimmerte. Näher 
und näher kommend sah sie drinnen am runden Tisch die trauten, 
lieben, alten Freunde sitzen. Herr von Hochfelden legte gerade 
ein Zeichen in  das Buch, woraus er vorgelesen hatte, seine Frau 
rollte ih r Strickzeug zusammen und legte es in  das bekannte, 
zierliche Arbeitskörbchen. Rose wankte die Treppenstufen der 
Veranda empor und pochte m it fiebernder Hand an die geschlos­
sene T hür. Hochfeldens sahen auf und der alte treue Freund 
kam nachzusehen, wer der späte Gast wohl sei.

„Rose" —  rie f er, noch ehe er den Schlüssel herumgedreht 
hatte und die T h ü r öffnen konnte.

„R ose" —  schrie auch Frau von Hochfelden auf, als das 
todtenblasse, junge Mädchen in  dem nassen, schwarzen Gewände, 
das aufgelöste, goldne Haar schwer vom Regen herabhängend, 
über die Schwelle schritt, ohne M ante l, ohne H ut, m it müdem, 
gebrochenen Blick —  aber ehe sich die erschrockene Dame erheben 
konnte, kniete Rose schon vor ih r auf der Fußbank, ihrem alten 
Platz, und legte das müde Haupt in  ihren Schooß, wie sie es 
gern gethan, wenn ih r Vater drüben B illa rd  spielte m it dem 
alten Freund und das Däinmerstündchen gehalten wurde, ehe 
die Lampe kam und die süßen, traulichen Zmielichtträume ver­
scheuchte.

„Rose —  Rose" —  vermochte sie nur zu stammeln.
„K ind , was ist Ih n e n  geschehen?" fragte Hochfelden, sich 

über sie beugend.
„S ie  haben mich als D iebin von ihrer Schwelle gejagt." 

sagte Rose die Augen schließend.
(Fortsetzung folgt.) '

. Wider ^  1^
gestorben. (G ra f J u liu s  von P la ten, ein ^»rdc ^
ehemaligen hannovcrschen

cen. Zu  königlich !s w'd ^  ^26. Dezember 1816 geboren. Z »  v ---
Oberschenk und General - In tendan t des 22 ^
orchesters, tra t er am 1. M ärz 1867 in das von 
lang bekleidete Am t ein.) .

M ünchen, 31. August. Heute fand c>nc ^  
Sedantages im Bürgerlichen Bräuhause statt, wem) ^  Aefw 
Meister und Vertreter der S tad t beiwohnten. M ih t"
wurde von den Tausenden von Anwesenden d> "
Rhein" gesungen. M ilitärkapellen gaben die M>M > ^  j» «

K a rls ru h e , 2. September. Gestern Abend ^^^^^gelüN 
Festhalle unter M itw irkung  der vereinigten '
Vereine ein großes Bankett statt, bei welchem ^  
Abgeordnete Fieser die Festrede hielt. Auch in . schliß
heim sowie in  den andern Städte» ist der Scdc»
gangen. D ie S tad t ist reich beflaggt. ntatthal^„>>s-

C H L tean -S a lins , 1. September. Der ^
Elsaß-Lothringen, Fürst Hohenlohe, wurde bc>̂  q>„shcl'B^z> ^
in  V ic, in  dem Kreise Chätean - S a lm s, wegen - er,>' 
Paßzwanges in te rpe llirt und erklärte, er P e ^^ ,
entscheiden,^ die auf diese Angelegenheit bez>M^^^^xsse>>

s»»d
H .U .- d.. ° j..

scheidung abzuwarten.
S aargcm ünd, 1. September, 

öffnung der landwirthschaftlichen Ausstellung «!7ttl,aller V' 
Halter, Fürsten von Hohenlohe, statt. Der «  
nach der Vertheilung der Preise eine Rede, " (  ^h in im !, 
sagte: D ie Regierung wende der nothleideiwe» 7
ih r besonderes Interesse zu und habe dazu rei 1 
w illig t. B e i dein sich anschließenden FestmaY . ^ is te ^ ' 
Hohenlohe den Toast auf den Kaiser aus, der 
nähme fand. ____

K U S kL N Z ., Montenegl"
W ien, 1. September. Der Fürst von - 

dem Erbprinzen heute. Abend 8 Uhr nach Ce . . AB»' 
Nikolaus Dolgoruki nach S t. Petersburg unv
Fürst Scherwatschitse nach T if l is  abgereist. .  ̂

G m ündcn, 1. September. Der Feldzeugwe
Acsf

ist heute Vorm ittag gestorben. ar,-bestes
P a r is ,  1. September. D ie italienische ^  Aep' 

ist heute Vorm ittag hier eingetroffen und ooi  ̂ ^  jhie 
und zwei Gemeinderüthen empfangen worde>- 
kunft in  Lyon war mehrfach der R u f ausgcstop ^ 
C ris p i!"  Der Präfekt hat diese Kundgebung o -> ^

- - - -  M  n-und mehrere Personell verhaften lassen.
M a d r id s  U September. An'Stellendes A ^eA 'p^

von Neu Castilien, Goveneche, welcher wegen jst M  .,, 
dein Kriegsminister seine Entlassung genonuneri^
Arias ernannt worden. Zum  Generalkapna 
ist Generallieutenant Labas M a rin  und /
der In fan te rie  General Polavieja ernannt w zihco ^  

London, 2. September. D ie Vereinigung ^  
langte von den Direktoren der Dockgese l l s chm, d^ 
eiaenen Arbeiter fü r die Beladung und Enl > ^
verwenden zu dürfen; den Direktoren
Bedenkzeit gewährt. D ie Rheder wollen ^r-.» - 
Streikenden sich auseinanderzusetzen, falls die r

der Gewerkvereine (traäss nnion8) Großbrita Ordern'',z /  
einstimmig eine Resolution an, welche die M,perke ^ ^  
Dockarbeiter fü r gerechtfertigt erklärt und die ,pögn^
zen Königreichs auffordert, den Streikenden b ^
Unterstützung zu gewähren. ,

Kopenhagen, 1. September. Der Genera ^

nationaleir Orientalisten-Kongreffe sind bereu- ^
eingetroffen. D ie vom Könige eingeladenen ^  «,,fft v""emgeiroyen. ^ ie  vom nonige c>ngca>^.^- > « --- o» >
und Schrader (B e rlin ) wurden bei ihrer g,unv ^-iyluvel x«eliiu^ ivueve» v>u ,, „> „lii«",i>
Landberg empfangen und in  einem Hoswag^ qs>i^
Hotel geleitet. Der persische Gesandte " - . je r l i^  ^
M uhsiil Khan, wurde heute vom Könige "  ^sse, 
empfangen. Im  Ganzen nehmen an dem K iMempfangen. Im  Ganzen nehmen au ocm ^ ^  .
Montag eröffnet w ird , gegen 500 Ausländc
Theil.

S o fia , 31. August. Anläßlich des
besteigung des S u ltans  überbrachte der ^"S ekre^,,, .
M inisterium s des Aeußern, Panajoloim  M ) , ^

wünsche der bulgarischen Regierung. Dw
sigen ottonianischcn Kommissariats,

senden diplomatischen Agenten machten 
tulationsbesuche.

AroviuMk-'KaHrickMtt' §
......................

(*) Cnlm, 2. September. (Das Sedailfcst) v(r' .ßire,
ger geräuschvoll. Wohl mit Rücksicht auf der , letztck ^

verein von einer größeren Veranstaltung avgen - j (s ^
noch wurde den Mitgliedern durch Circular dei oer,
dieselben aus Anlaß des Sedanfestes am 
Abends 8 Uhr in Bähr's Saal zu einer 'Sept^g
In  ungezwungener Weise gedachte man des 
dieser Gedanke hielt die Anwesenden in bester s^sse.,, >„>>
Im  Kgl. Kadettenhause, wo das Sedanfest ZU Böstrrl̂ r̂all 
Anstalt gehört, verkündeten bereits am Mord c dALhie Kcv'j,, 
deutung des Tages. Nachmittag fanden Spiele A o ^  .
während am Abend einige auf das Fest ^  ^ ^
Theaterstück die patriotische Stimmung erhöhten, K'
des Festes. Die höheren und Simultanschulen ß sich ^  „i 
üblicher Weise. — Ein heftiges Regenwetter  ̂  ̂ k,  ̂ /LcdV 
Abend über unsere Stadt.

Ein heftiges Regenwetter  ̂ ^.^k,
Stadt. Der Regen war w

in den Rinnsteinen gleich Bächen strömte. jtst
(*) Aus dem Kreise Culm, 2. September, siä ,

Am gestrigen Sonntage beging die Schule zu setẑ f § 
verbunden mit der Sedanfeier. Nachmittags  ̂ -^ ,1  0^ , 1, /
unter Vorantritt einer Musikkapelle und der M
Hause aus nach Heilemann's Garten in 2 d e l ^
belustigten sich die Schulkinder beim Singen, T 
fand eine Berloosung nützlicher Gegenstände st . ' beid^br'^  
Festplatze ein Hoch auf die Schulvorsteher und/* Kb
Schulvorstandsmitglieder, die Herren SchiMenye^
bracht, wurde um 8 Uhr Abends der Rückweg „ach ' .
treten. Dort brachte der erste Lehrer Herr - P v
Nationalhymne ein Hoch auf den Kaiser aus- .„schlltt-̂ chiit 

Strasburg, 1. September. (Höhere Dllw z)k- 
Tagen weilten die Herren Geh. Oberreg.--"
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und R eg ieru n g s-S ch u lra th  P fe n n ig  in  
hatten in  Sachen der U m w a n d lu n g  der hiesigen 

. -  eure städtische höhere Töchterschule eine Kon-
gndr-s ? ^ ^ ^ e n  Körperschaften. D ie  Schule soll zum 1. A pril 

^e,ll i'r^ ch s  aufsteigende Klassen erhalten.
EI i?  . /ptem ber. (L ehrerprüfung.) I n  der gestern beendeten  
tl^ nden- - ^ 6  am hiesigen S e m in a r  haben von  3 2  B ew erbern  
stick t. -' ^Urer der B ew erber erbielt bris N efä b ia u n a sr e iw n is  rnnim der B ew erber erhielt das B e fä h ig u n g sz e u g n is  zum  

oen unteren Klassen der M itte l-  und höheren Nlädchen-

lli 1- Septem ber. (Bürgerm eisterstelle.) Um  die hiesige
^'.bue haben sich 2 3  K andidaten beworben, darunter 5 

M schlag ^ ^ G eleg en h e it w ird in  geheimer S itzu n g  verhandelt und  
tz r̂n Zur ^ treffenden  Kommission w erden drei von  den B e-  

W ahl gestellt; es sollen dieselben um  persönliche 
tzDlrsch'^'Ucht werden.

? ^ ^ m b e r .  (Jüdische A u sw an d erer.) C irca 100  a u s  
'tzÄ J u d e n  (darunter eine Anzahl Greise und kleine

F reitag  m it der O stbahn von  W irballen  über Dirschau  
i ^-"Nn "der H am burg nach Amerika auszuw anderir.

^ 4  ^ -b i '  'VL-.

und kleine

so^e Wrizi'  ̂ ,?.bptember. (Westpreußischer Fischereiverein. V ater- 
^i^..^^'0rschung. Erschossen.) I n  der am S o n n a b en d  abge- 

des W estpr. Fischereivereins theilte der Vorsitzende, 
> Fink m it, daß von  der R eg ieru n g  dem V erein  die 

von 2 5 0 0  Mk. w iederum  zugesagt und  
öum Aussetzen von  Krebsen in  die durch die Krebs- 

ö't Fässer ^ ? ü sse r  gegeben w orden sind. Doch sollen die Besitzer 
Hrs^l lveln, Ostens die H älfte der Kosten tragen . —  I m  In teresse  
V ^sorscb.K ubischen P rovin zia l-L an d tage unterstützten heimischen 

Herr O berlehrer D r. D a m u s von  hier sich dem- 
P ro v in z  auf ein ige Z eit nach R om  begeben, um  

V ? v ilu  qg^tlkanischen Bibliothek archivalische S tu d ie n  zur Geschichte 
^ / ^ c h ^ ' ^ ^ l l ß e n  zu machen. -  M ehrere K naben übten sich 
^^rschjx.'. an den S a n d b ergen  neben der großen Allee im  
^ L egten  s;' ?^ hrere dort beschäftigte Arbeiter verw iesen ihnen dies 
^ 'V ^ a n e r  ' dor Flucht drehte sich plötzlich einer der K naben, 

den N ^  ""b streckte durch einen  Revolverschuß e in e n d e r  
^  :?Etrgŝ  ^berter Koschnitzki, zu B oden . D er Unalücklicke. in  den 

uoch an demselben Ab 
i n ?  D er Sekundaner

^-vast genom m en.
Septem ber. (S ed an feier .) Z u r E rin n eru n g  an den 

deutschen W affinerfolge  bei S e d a n  hatten heute

D er Unglückliche, in  den  
nd im S tadtlazareth , w ohin  
stellte sich selbst der Behörde

I n  P rivatgebäude in unserer S ta d t Flaggenscbmuck
^ ö ^ r e n  Lehranstalten w ie  in  den Volksschulen fanden  

^!kj,,^iialg üatt. Um  2 Uhr N achm ittags fand ein F estauszug  
. Kv îich» hlesigen G ewehrfabrik statt, welches darauf durch eine 

^ M ch k eit den n a tio n a len  Gedenktag beging.
^  Narrte h ' .: ,^ p t e m b e r .  (S ed an feier .) D er hiesige Landwehr- 

gestern Nachm ittag das S edanfest durch einen  Fest- 
i^Ekli^teir 'U ^denktnal au f dem Sem inarp latze und nach dem  

L ein- w r dem Kriegerdenkmal hielt der Am tsgerichtsrath  
welche m it einem  Hoch au f Deutschland  

Ä  die § .^ ? ^ u g a r te n  hielt der Direktor "des R ea lgym n asiu m s  
?- ss in  das am Schlüsse auf S e in e  M ajestät den

land-, ?"sgebrachte Hoch stimm ten die A nw esenden begeistert 
iiay ^  ben Schulen  Festakte m it Ansprachen und G esangs-  

^ a d t  hat festlichen Flaggenschmuck angeleg t; die 
 ̂ " sind geschlossen: das W etter ist prächtig.

L o k a le s .
^  (Dey T h o rn , 3 . Septem ber 1889.

^  V e r e i n )  veranstaltet sein d iesjähriges
""Minen ^^^uds 8  Uhr im V iktoriagarten . D ie  dazu in  
Kavoii» ^ V eransta ltun gen  setzen sich zusam m en a u s  Konzert,

, und -r J n f .-R e g ts . v on  Borcke ausfü h rt, Ansprache, 
^ u z .  D a s  Som m erfest des konservativen V ere in s, 

Eieri w n ^ ^ ^ .9 ^ o ß e r  B eth e ilig u n g  seiner M itglieder und deren 
^ lte , ^Usnboii ^ ird  sicherlich auch diesm al seine außerordentliche 
i ^ l i ,  ^ E i di-l zu einem  großen harmonischen Volksfeste
^  Dj daß von er G elegenheit machen w ir  gleichzeitig darauf auf- 

K ^  ab die beliebten H errenabende des V ere in s  an
.A n te r lo k a le  des Schützenhauses stattfinden, 

l! ^ Nr. D a s  In fa n te r ie  - R eg im ent G raf Schw erin
, s i c h h a t  heute früh T horn wieder ver­

e h r !  ??ps in, ^  d>as M a n ö verterra in  der IV . D iv ision  des 
.^ e ise  F la to w  begeben. D ie  hier garnisonirenden  

! Nr ^ ^ a n  Borcke (4. P om m .) N r . 21 und v on  der M arw itz  
t^Si, vv^ t begeben sich m orgen ebenfalls per B a h n  dorthin.

tiii^- ^  Tage- A m  18. d. M ts .  erfolgt die Rückkehr, 
an''E S o iid « ^ E e g im e n t  verläßt D onnerstag um  8  Uhr 13 M in .  

U E^ZUges vom  großen B ahnhöfe a u s  Thorn, um  in  
^ j^ ^ g in io n ? ^ ^ U 9 sü b u n g e n  theilzunehm en; am 18. Septem ber  

'd ^  als N  Gestern ist bereits die 1. K om pagnie
!ki?̂  d " N din . rkommando uach P osen  abgegangen.

n ? ^ ^ ,^ ^ la u b . )  D er Erste Bürgerm eister Herr B ender  
sL^schäfto ^ - ^ " e r  U rlau bsreife  zurückgekehrt und hat gestern 
^ v n ._ " e  wieder übernom m en.

zum B enefiz für F r l. E lfe B erndt

(K""'Mäste Urlaub»'.̂ .
übernonim en.

V '  D a s  ZUM -ocucuz >s>1° o r r n v i
A «  BkNksu? B lu m en th a l „D er Probepfeil"  w ar n u r  schwach 

V  ' Ä a ! > ^ " ' "  hätte sich durch die W ahl e in es Stückes vom
oder der „H im m elsleiter"  sicher

D a s  Stück  
besser w ürde

ein volles
streng genom m en kaum a ls  

sich der N am e Gesellschafts- oder 
komische V er­

lassen sich hier n u r  unter  
keinesw egs, denn die Lösung  

eine gewisse Leere im Zuschauer 
der H ortense a u s  den: Herzen

b7.°m "n-n
eian!«"' w uroe pcy oer n a m e  2>c
a l n ^  ^  eigentlichen Lustspielmotive, 

ky. Lösung des K noten s, lassen sich

K ZT.LM .V S........
>E ^  ^  H e lln w t^  Z urückdrängen  ̂  ̂ .

welr^-s r .urcb einen anderen M a n n  erweckt S y m p a th ie  
UM isM >Elne letzte Liebe vertheidigt. D ie  M itte l, welche

V  Ten,^U eiuos Z" behaupten, sind weiblich, also menschlich.
V  wen^» ^ugendvergehens der H ortense hätte n u r  dann a ls  
V*ti ^ ^as . u n s  dadurch dieses W eib verächtlich gemacht worden

h e ll^ E ^ u e g s  der F a ll. Und dazu der Gegensatz des
V  Äi^Eschlen!" > der a ls  kraftlose P u p p e  von  dem einen  Lager

djeslU, w ird, ohne irgend ernsthaften W iderstand zu 
^  ijN ejU M p h ^  w äre noch aus die allzu lang
H D eduktionen des ersten Aktes hinzuweisen,
!.E>ÄeheUde H  ermüdend wirken. Hauptsächlich diesem letz-

x ^ u t h ,  der a ls  kraftlose P u p p e  von  dem einen  Lager

zuzuschreiben,^welche vom  Stücke an  
^Nwiede ^  S p ie le r  bemächtigt hatte. D iesen Nach-

die V orzüge der B lum enthal'schen M u se gegen-
v. ^ l n e ^  m ^ r llc h  glänzende Spräche und die geschickte Charak- 

b Egge 1 ,^ o n b n ;  hierher rechnen w ir  vor allem den B a ro n
»°UrÄ,E eii .̂ Ealte P ian isten  B o g u m il Krasinski. Ersterer,

^lAich * Kreist ^ u m an n , der m it rauher H and in  das Glück der 
s^d.ichnet r ^  Ruckweise zerblättert, w urde von  H errn K rüger 

h s t ic k t  ^kr K om ponist, der sich m it gestohlenen
e j ^  er endli^ F ra u en w elt durch sein „interessantes" W esen

M  entgegengähnte, a n fa n g s  betroffen, raffte sich 
l!,v- ^  G pU»^/uch hier die feine D am e und das liebende

,.?ÜerMbt. ten erst nach heißem K am pfe m it überlegenen  
?  Welche ^u erw ähnen sind noch Komtesse B eate

g lst, gd.r ^  ̂ u b e r  des „interessanten" K om ponisten eben-
^U^!kiv ?det, ,.^ < oa n n  doch an  der S e ite  des B a r o n s  Hellm uth  

gebr^^ Rittm eister von  Dedenroth (Herr M axm üller), 
! « i  Mer, w el^ » . n es  Herz nicht an neuen  E roberungen  hindert.

e ? ^ ? u r c h  sein m u nteres S p ie l  einen  gu ten  E in -  
' is/^^U daä^?,? auf deutliche Aussprache achten, d asein  

Känzlj^ V erständn is erschwert. D ie  R olle des B a r o n s  
devl-r^öEichnet, ohne inneren  G ehalt, H err Henske 

9 " ° s  sich -rm öqlich-n ließ. -  D i-n staq :
" m  4  Akt-n von  R . K n°is°l. M ittw och:

>n 5  Akten von  C harlotte B irch-Pfeifser. (Z u

Am  D onnerstag den 5. Sep tem ber wird  
erste Aschanti-N eger-V orstellung beginnen .ŝelbst A

D ie „Neumärkische Z eitu ng"  schreibt hierüber fo lgen d es: D ie  Aschanti- 
N eger, welche gestern in  einem  Z eltbau au f dem Platze an  der N eu e n ­
straße zum ersten M a le  au ftra ten , haben in  hervorragendem  M aße das  
In teresse  der B evölkerung au f sich gelenkt. S o  w ild  sich die N eger in  
ihren K riegstänzen  zeigen, so manierlich sind sie in dem direkten U m ­
gänge m it den Zuschauern. E in  kleines M ädchen, das durch die u n ­
m ittelbare N ähe e in es der N eger sich erschreckt zeigte, suchte der letztere 
durch W ort und Geberde zu beruhigen und davon zu überzeugen, daß 
sie sich nicht zu fürchten brauche. D ie  Aschantis zeichnen sich nicht sow ohl 
durch K örpergröße, a ls  vielm ehr durch eine prächtige glänzende H aut 
a u s , a u f deren P flege sie eine ganz besondere S o r g fa lt  verw enden  
müssen. I n  gedrängtester Kürze führen die Schw arzen die charakteristisch­
sten M om ente ihres heimatlichen Lebens in  Krieg und  F rieden  vor. 
M it  dem T ribut gegen ihre G ottheit eröffnen sie ihre H a ntirungen . 
A u f ein  Zeichen e in es V orbeters w erfen  sie sich auf die K nie und beugen  
den Kopf bis zur Erde, nachdem der Vorbeter die G ottheit durch E r ­
heben der H ände angerufen  hat. D ie  letzten W orte der kurzen Sätze  
sprechen die M itg lieder einzeln nach. S o w o h l bei dem folgenden  
K arawanenm arsch w ie bei dem H ü u p tlin g sta n z  hat m an G elegenheit, die 
E inzelheiten  ihrer K leidung, sow ie die körperlichen V orzüge gen au  kennen 
zu lernen. G anz besonderes In teresse erregten die U ebungen  im K eulen- 
scklagen w ie die R ingkäm pfe, bei denen drei M itglieder au f ihre A rt 
m usiziren. M it  der vollsten W ucht der ganzen aufgebotenen K örper­
kraft prasselten die Hiebe auf die starken Eisenschilde. D ie  zurück­
bleibenden B eu len  bewiesen den Zuschauern, daß es hierbei unbedingt 
geboten w ar, jeden Sch lag  geschickt pariren  zu können.

—  ( M a r k t b e r i c h t . )  A u f dem heutigen Wochenmarkte kosteten 
K artoffeln 1 ,4 0 - 1 ,6 0  Mk. pro Ctr., Z w iebeln  10 P f . pro P fd ., Kohlrabi 
2 0  P f . pro M a n d el, Gurken 10— 30  P f .  pro M a n d e l, Sen fgurken  
0 ,2 5 — 1,50  M k., M ohrrüben  10 P f .  pro 3 B u n d , grüne B oh n en  8 —10  
P f . pro P fd ., W achsbohnen 10 P f .  pro P fd ., B lum enkohl 10— 4 0  P f .  
pro Kopf, W irsingkohl 5  P f .  pro Kopf, W eißkohl 0 ,6 0 — 1,00  P f . pro 
M a n d el, B raunkohl 10 P f .  pro Kopf, K ürbis 2 0 - 2 5  P f .,  B laubeeren  10  
P f . pro M a aß , Preißelbeeren 75 P s. pro Metze, Aepfel 5 — 15 P f .  
pro P fd ., B irn en  1 0 — 13 P f .  pro P fd ., P flau m en  5  P s . pro P fd ., 
Aprikosen 10— 2 0  P f .  pro Stück, S te in p ilze  30  P f .  pro M an d el, 
P ilze  5 P f . pro Schüffelcben, Reitzken 10 P f .  pro M a n d el, B u tter  
0 ,7 0 — 0 ,9 5  M k. pro P fd ., E ier 50  P f . pro M a n d el, alte H ühner  
2 ,0 0  Mk. pro P a a r , junge H ühner 0 ,7 5 — 1,20  Mk. pro P a a r , E nten  
lebend 1 ,7 0 — 2 ,0 0  Mk. pro P a a r , geschlachtet 2 ,0 0 — 2 ,1 0  M k., G änse  
lebend 3 - 4  M k., geschlachtet 3 ,5 0 - 4 ,0 0  M k., T auben 60  P f .  pro P a a r .  
Fische pro P fd .:  Weißfische 15 P f .,  Hechte 4 0 - 6 0  P f . ,  Schleie 4 0  
bis 60  P f .,  Karauschen 2 5 — 6 0  P f . ,  Z ander 80  P f . ,  B resien  4 0 — 5 0  
P f .,  B a rb in en  4 0  P s ., Barsche 4 0 — 6 0  P f .,  W els  4 0  P f .,  A al 1 ,10  
Mk. Krebse 0 ,6 0 - 2 ,5 0  Mk. pro Schock.

—  ( V i e h m a r k t . )  A u f dem gestrigen Viehmarkte w u rd en  auf- 
getrieben 2  Schw eine, welche m it 42  Mk. pro 50  K ilo Lebendgewicht 
bezahlt w urden.

—  ( D ie  K a s t a n i e n ) ,  welche jetzt in  die R eife getreten sind, bieten  
unserer J u g e n d  willkom m enen A n laß  zur A nstellung v on  Z iel- und  
W urfü b u n gen , welche indessen so u n g en irt ausgefü hrt w erden, daß 
Vorübergehende durch die geschleuderten K astanien in  G efahr gerathen. 
Erst neulich w urde ein H err von  einem  solchen Geschoß getroffen. D ie  
P assanten  haben es selbst in  der H and, dem gefährlichen U n fu ge  zu 
steuern, indem sie die ju n gen  Uebelthäter unnacbsichtlich zur A nzeige 
bringen.

—  ( U n g e d u l d i g e  D r o s c h k e . )  „ E in  V ergn ü gen  eigner A rt ist 
doch eine Droschkenfahrt", so konnten ein ige H erren sagen, welche am  
S o n n ta g  Abend die im Ziegeleiw äldchen erworbene Feststim m ung in  
Mocker zu erhöhen gedachten. E in e  Droschke, bespannt m it zwei feurigen  
A rabern, führte die festlich gesonnenen Genossen nach unserem Nachbar­
ort, woselbst sie, um sich au f die v oran gegangen en  S trap azen  zu stärken, 
vor einem  Tanzlokal H alt machten und, nachdem der Kutscher sein G e­
spann festgebunden, in  B eg le itu n g  des biederen Nosselenkers den S a a l  
betraten. A ls  sie nach geschehenem Werke wieder aus die S tr a ß e  kamen, 
w aren  Rosse und W agen  verschwunden. D a s  mehrere S tu n d e n  fort­
gesetzte Suchen , welches wahrscheinlich e tw a s ernüchternd gewirkt haben  
m ag, ergab endlich das R esu ltat, daß das G espann an den Bäckerbergen, 
die P ferde ruhig grasend, aufgefunden  w urde. M a n  verm uthet, daß sich 
die Feststim m ung irgend e in es „ S p a ß v o g e ls"  in  dieser W eise kund­
gegeben habe.

—  ( U n g l ü c k s ?  a l l . )  A m  S o n n ta g  V orm ittag  g in g  ein M ö b el­
w agen  des S p e d ite u r s  H errn T aube von  hier nach S tr e ln o  ab unter  
F ü h ru n g  ein es zuverlässigen und nüchternen Kutschers. I n  der 
N ähe von  A rgenau  wurde der M a n n  am B oden  liegend schwer verletzt 
vorgefunden . E r ist wahrscheinlich vom  W agen  gefallen und überfahren  
w orden. S e in  Tod w ar bereits eingetreten , a ls  sein T ran sp o rt nach 
A rgen au  bewerkstelligt w ar.

—  ( F r e c h e  D i e b i n . )  B ei dem gestern in  Mocker abgehaltenen  
Sedanfest wurde ein 13jähriges M ädchen abgefaßt, welche das G edränge  
zur A u sfü h ru n g  der frechsten Diebstühle benützte. B e i ihr w urden fo l­
gende G egenstände vorgefund en : ein  P ortem on n aie  m it ca. 3 Mk. 
I n h a lt ,  ein großes graues Umschlagetucb, ein K inderpaletot, zwei R eg en ­
schirme, ein Taschentuch M . S .  gezeichnet, ein Taschentuch m it Obst und  
Pfefferkuchen angefüllt, eine Flasche N ordhäuser K orn branntw ein .

—  ( E i n  S k a n d a l ) ,  welchen mehrere K naben au f der S tr a ß e  ver­
übten, Veranlaßte einen Polizeibeam ten, einen der J u n g e n  zur P o liz e i­
wache zu sistiren. B e i der Körperuntersuchung w urde eine silberne 
D am en-R em ontoir-A nkeruhr m it sechs S te in e n  und türkisenbesetztem 
B erloque beschlagnahmt. D er Knabe behauptet, die Uhr gesunden zu 
zu haben. P ersonen , welche irgend eine A u skunft darüber ertheilen  
können oder eine Uhr vermissen, w ollen  dies au f dem Polizeikom m issariat 
melden.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden 3  
P ersonen  genom m en.

—  ( G e f u n d e n )  wurde ein Schlüssel im H ofe des R athhauses, ein  
D am enm antel im Mielke'scben G arten , ein Pack Bettwäsche in  der 
K atharinenstraße. N äheres im Polizeisekretariat.

—  ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  D er heutige Wasserstand am W inde- 
pegel betrug M itta g s  0 ,2 3  M tr . ü b e r  N u l l .  —  Abgefahren ist der 
D am pfer „F ortun a"  mit Ladung und zwei beladenen K ühnen im  Sch lepp­
tau  nach W loclawek. D ie  Weichsel ist hier wieder m it einer großen  
Anzahl H olztraften  bedeckt, von  denen die M ehrzahl hier au f Verkauf 
w artet.

* M ocker, 2. Septem ber. (D a s  Sedanfest) gestaltete sich w ie  in  
früheren J a h ren  zu einem  großen Volksfest. D ie  M itglieder des Schützen­
vere in s und die Schulkinder versam m elten sich im neuen  Scbulhofe und  
zogen von  da unter V o ran tr itt der Artilleriekapelle nach dem W iener  
C afe, woselbst sich der Z ug  auflöste und die S p ie le  der Schulkinder unter  
L eitung ihrer Lehrer begannen. D ie Musikstücke der Kapelle wechselten 
m it den G esängen der „Liedertafel" und der Schulkinder ab. G egen  
Abend füllte sich der G arten  derart an , daß w ohl über 2 0 0 0  Menschen  
anwesend w aren . G egen 7 Uhr hielt Herr H auptlehrer Schulz I die 
Festrede, welche m it einem  dreifachen Hoch auf den Kaiser schloß. A u f­
steigen mehrerer L uftba llons und A bbrennen e in es Feuerw erks belebten 
die Szen er ie . E in  allgem einer T anz konnte sich w egen der M enschen­
fülle im S a a le  nicht entwickeln. E rw ä h n t sei noch, daß der W irth des 
W iener C afe, H err S tein kam p, für ausreichende B ew irth u n g  umfassende 
Vorkehrungen getroffen hatte._ _ _ _ _ _

M annigfaltiges.
( V e r k l e i d e t e  B e t r ü g e r . )  I m  Münsterländischen 

sammelten kürzlich (dortigen Blättern zufolge) zwei Nonnen von 
Ort zu Ort für bosnische Anstalten; sie erregten dabei durch ihr 
unverschämtes Benehmen nicht geringes Aufsehen. Endlich schöpfte 
man in einem Pfarrhausc Verdacht; man beobachtete sie insge­
heim und da bemerkte man, daß die eine sich — rafirte. Den  
verkleideten Betrügern ist natürlich das Handwerk gelegt worden.

(F  r ü h e r S  ch n e e.) Aus den Tyroler Alpengcbieten laufen 
nun schon seit einer Woche Berichte über ungewöhnlich kalte 
Witterung ein, und seit vielen Jahren ist der Schnee um diese 
Zeit nicht so tief zu Thal gekommen. Von dein sogenannten 
„Kühboden" zwischen Rosennock »nd Belitzen meldet man, daß 
dort unlängst siebzehn geschorene Schafe erfroren sind. I m  
Mittelberg (Voralberg) waren am 25. v. M ts. die Fensterscheiben 
mit E is überzogen und die Regenpftttzen festgefroren. Aber nicht

nur aus den Alpengebieten, sondern auch aus Ungarn wird von 
einem abnormen Sinken der Temperatur berichtet. Jetzt scheint 
es indeß wieder wärmer zu werden.

( U n t e r s e e i s c h e s  K a b e l . )  Der Ausschuß der Handels­
kammer in S a u  Francisco rcferirte zu Gunsten der Legung 
eines unterseeischen Kabels nach Neuseeland via Honolulu und 
T u lu ila  mit einem Kostenaufmande von lO OOO OOO Dollar.

Eingesandt.
I m  Anschluß an  den Z eitungsartikel in  der „T horner Presse" vom  

30. A ugust cr., betreffend die neugebildeten  W örter Rauchrolle und  
Rauche! statt C igarre, möchte ich folgendes bem erken: M ir  erscheinen 
die vorgeschlagenen Ausdrücke insofern a ls  nicht richtig gew ählt, w eil die 
eigentliche Thätigkeit der C igarre doch nicht ein Rauchen, sondern ein  
G lim m en ist. D a s  Rauchen geht nur von  der betreffenden P erson  a u s , 
während die C igarre thatsächlich glim m t und nicht in  Rauch, sondern in  
Asche verw andelt w ird. (H ierin  irrt der E insender: „rauchen" w ird, 
w ie schon im angezogenen Artikel richtig gesagt ist, transitiv  sder Raucher 
raucht die Cigarre^ und in transitiv  (die C igarre rauchig angew endet. 
D a s  Rauchen a ls  F o lg e  des G lim m en s gehört also ebenfalls zur T h ätig ­
keit der C igarre. D ie V erw an d lu n g  der C igarre geschieht thatsächlich 
sowohl in  einen  flüchtigen B estandtheil, Raucly a ls  auch in  einen festen, 
Asche. A n m . d. R ed.) S o llte  da nicht der neben dein W orte C igarre  
so häufig humoristisch gebrauchte Ausdruck „G lim m stengel" ein passen­
derer sein? D a  hätten w ir  ja gleich ein echt deutsches W ort, das doch 
wirklich nicht länger und unbequem er auszusprechen ist a ls  das e tw a s  
lächerlich klingende „R auchrolle"? Und n u n  gar die neue B en en n u n g  
„Rauchel"! D a s  scheint m ir mehr einen Schornstein a ls  ein solch zier­
liches, b raunes D in g  zu bezeichnen, das zur Behaglichkeit unserer M ä n n e r ­
w elt fast unerläßlich erscheint. Sicherlich würde das W ort „ G lim m ­
stengel" sich in kürzester Z eit eine viel größere P o p u la r itä t verschaffen, 
a ls  die vorgeschlagenen Ausdrücke, da es schon längst im  deutschen V o lks­
m unde neben dem W orte C igarre seinen Platz behauptet.

E in  G lim m stengelliebhaber von  der B rom berger Vorstadt.
V erantw ortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.
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O k to b e r -N o v e m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
N o vb r.-D ezem b er .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

N ü b ö l :  Septbr.-O ktbr... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S p i r i t u s :  .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....
50er l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....
70er l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

70er S e p t e m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er S e p t b r . - O k t o b e r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....

D iskont 3 pC t., L om bardzinsfuß 3Vs pCt.

2 1 1 - 7 5  
2 1 1 - 2 5  
1 0 4 —  

6 3 - 4 0  
5 7 - 6 0  

102-10 
2 3 5 - 9 0  
i 7 1 — 75  
1 8 9 - 5 0  
191— 75  
F eiertag  
1 6 0 -  
1 6 1 -  
1 6 2 - 2 0  
1 6 3 - 5 0  
68-  

6 3 - 5 0

5 7 — 8 0  
3 3 — 7 0  
3 8 - 5 0  
3 6 - 5 0  

resp. 4  pCt

2 1 1 — 4 0
211-10
104—

6 3 - 4 0
5 7 - 9 0

102-

2 3 5 — 50
171— 8 0
188— 25
1 9 0 — 75

8 5 — 25
1 59 —
1 5 9 - 7 0
161—  5 0
162—  7 0  

6 7 — 5 0  
6 3 - 3 0

5 7 —
3 7 — 90
3 7 - 6 0
3 5 - 5 0

B e r l in ,  2. Septem ber. (Städtischer C sntralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Z um  Verkauf standen (m it Einschluß des V orhan dels  
vorgestern und gestern) b is heute: 4 1 3 9  R inder, 12 201  Schw eine, 1 593  
Kälber, 16  3 87  H am m el. D a s  R indergeschäft wickelte sich schleppend ab;  
auch beste W aare, e tw a s reichlicher angeboten a ls  b isher, konnte die vor- 
wöckentlichen Preise nicht halten. D er M arkt w ird nicht geräum t. 
1. 5 5 - 6 0 ,  2. 4 8 - 5 2 ,  3. 3 7 - 4 4 ,  4 . 3 2 - 3 5  M . p. 100 P fd . Fleisch­
gewicht. D er S c h w e in e m a st verlief, da ca. 2 0 0 0  Schw eine mehr a n ge­
boten w a ren , trotz lebhaften V orhan dels und E xports gedrückter a ls  vor  
acht T a gen ; die P reise blieben indeß ziemlich unverändert, w en n  auch 
n u r sehr langsam  geräum t wurde. 1. 6 3 — 65, d. h. für wirkliche, feinste, 
reife W aare im G ewicht von 2 5 0  P fd . und mehr, 2 . 5 9 — 62, 3. 5 4 — 58  
M . p. 100  P fd . m it 2 0  pC t. T ara. —  D er Külberhandel verlief langsam  
und gedrückter a ls  iu  vergangener Woche. 1. 4 8 — 58, 2 . 3 6 — 4 6  P fg .  
pr. P fd . Fleischgewicht. —  H am m el wichen bei flauem  H andel im P reise, 
n u r gute W aare w ar begehrter; geringe so w ie M agerv ieh  wurde  
w iederum  vernachlässigt; der Ueberstand ist trotzdem nicht bedeutend. 
I m  V orhandel w urden  bessere P reise erzielt a ls  heute. 1. 4 6 — 50, beste 
Lämmer b is 56 , 2 . 3 8 — 4 4  P fg . pro P fu n d  Fleischgewicht.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für K reis Thorn. 
T horn den 3 . Septem ber 1889.

W e t t e r :  schön.
W e i z e n  niedriger 124 P fd . bunt 164  M ., 127 /8  P fd . hell 167>8 M .,  

13(H1 P fd . hell 170j1 M ark.
R o g g e n  unverändert 123j4 P fd . 144j5 M ., 12617 P fd . 146 M . 
G e r s t e  M itte lw . 1 2 5 — 132 M ., B ra u w a a re  1 38 — 150 M .
H a f e r  1 41 — 145 M ark, a lles pro 1 000  K ilo ab B a h n .

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  W e i c h s e l .
A m  2. Septem ber sind e in gegan gen : v on  E iden und Schafs durch 

R a th a u s  4  T raften , 1339 K iefern-R und-H olz, 7 K iefern -M auerlatten , 
3 64  T a nnen-R und-H olz , 97  E ichen-P lan^ on, 131 E ichen-R und-H olz, 19  
R u nd-E lsen  u. Eschen, 2 0 3  R u n d -B irk en ; von  B eier und Kirschenberg 
durch Lerner 3  T raften , 8 65  K iefern-R und-H olz, 2 0 7 3  K iefern -M auer­
latten , 6 13  K iefe r n -S le e p e r , 3 39 7  einfache K ie fern -S ch w ellen ; von
A. Horwitz durch Schulz 1 T raft, 2 3 0 0  K iefern -M au erlatten ; von
B . Kräm er durch Grzescak 7 T raften , 1 630  K iefern-R und-H olz, 5 60 0  
K iefern-Balken und K iefern -M auerlatten , 3 einfache K iefern-Schw ellen , 
9 8 0  R u n d -E lse n ; von  C. M ü ller , V a llen tin  und M arkw ald  durch S ilb e r -  
m ünz 2  T raften , 737  K iefern-R und-H olz, 851  K iefern -M au erlatten ; von  
A. Balken durch M achai 4  T raften , 148 K iefern-R und-H olz, 1124  K iefern- 
M a u erla tten , 1 102  einfache und doppelte K iefern-Schw ellen , 7 49 9E ich en -  
Rund-Schwellenklötze, 2 8 7 2  einfache und doppelte Eicken-Schw ellen.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

D a t u m S t .
B a r o m e t e r

m ru .

T h er-m .

06.
W in d r ic h ­
t u n g  u n d  

S t ä r k e
B e w ö lk . B e m e r k u n g

2. S ep tb r . 2dp 762 .1 -b 18.1 ^ V > 4
9bp 761 .6 ch 13.3 8

3. S ep tb r . 71m 7 63 .2 ch 10.6 E 0

Wetter-Aussichten
f ü r  d a s  n o r d ö s t l i c h e  D e u t s c h l a n d  

auf G rund  der Berichte der Deutschen S eew a rte . 
(Nachdruck verboten.)

F ü r  M i t t w o c h  d e n  4.  S e p t e m b e r .
Wechselnde B ew ölk ung, v iel Sonnenschein , w arm , unm uthig, später 

stark wolkig. Schwacher W ind , später auffrischend.
D o n n e r s t a g  d e n  5.  S e p t e m b e r .

Vielfach heiter, w arm , angenehm , M o r g e n s  Thau, andererseits wolkig 
bei Sonnenschein , G ew itterw olken und strichweise G ew itterregen. W ind  
schwach b is m äßig. N ebel an  den Küsten.

Kirchliche Nachrichten.
M ittw och den 4 . Septem ber 1889. 

Neustädtische evangelische Kirche:
A bends 6 U h r: M issionsstunde. H err P fa rrer  K lebs.



Bekanntmachung.
Die Billets fü r verabreichtes Quartier 

m it oder ohne Verpflegung sind behufs 
Auszahlung der Entschädigung vom 3. Sep­
tember ab in unserem Einquartierungsbüreau 
niederzulegen.

Thorn den 30. Augujt 1889.
_______ Der Magistrat._______

Kämpenwiesen- 
Verpachtung

Z ur Verpachtung der Wiesen auf der 
Ziegeleikämpe unterhalb des Winterhafens 
vom 11. November cr. auf 3 Jahre haben 
w ir einen Bietungstermin auf

Mittwoch den 11. September cr.
Vormittags 11 Uhr

an O rt und Stelle angesetzt, wozu Pacht- 
lustige m it dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verpachtungsbedingungen auch vor­
her in  unserm Büreau I  eingesehen bezw.
von da gegen Erstattung der Schreibge­
bühren abschriftlich bezogen werden können.

Die Wiesen gelangen nach der bisherigen 
E in te ilu n g  in  6 Parzellen einzeln zur 
Ausbietung, die Parzelle Nr. 7 im Schlage 
4 wird nicht weiter verpachtet werden.

Die Grenzen der Parzellen werden auf 
Verlangen durch den Hilfsförster 8tal1e zu 
Thorn vorgezeigt werden.

Thorn den 1. September 1889.
_______ Der Magistrat._______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nach M ittheilung der hiesigen König­

lichen Kommandantur w ird das Kulmer 
Festungsthor in  den Nächten vom 4. zum 
5. und vom 5. zum 6. September cr. und 
zwar von 9 Uhr Abends bis 5 Uhr M o r­
gens zur Ausführung fortifikatorischer A r­
beiten fü r Fuhrwerke und Reiter gesperrt.

Thorn den 2. September 1889.
Die Polizei-Verwaltung.
Oeffentliche freiwillige

Versteigerung.
Donnerstag den 5. September cr.

Vormittags 11 Nhr
werde ich auf dem hiesigen Viehhof 

zwei kleine Arbeitswagen 
meistbietend gegen gleich baare Bezahlung 
versteigern.

Thorn den 3. September 1889.
U rL rH v rL L 'r l t ,  G e ric h ts v o llz ie h e r.

Photographie.
Für Amateure vorzügliche ausprobirte

Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che- 
mikal'mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor- 
räthig. Anleitung gratis. -U W

Photograph,
__________ Mauerstraße 463.

Reife, süße ungarische

Weintrauben
5 Kilo Mk. 2,70 franko sammt Korb gegen 
Postnachnahme. Gute Ankunft garantirt.

Weinbergbesitzer,
_______ Werschetz (Süd-Ungarn).

Standesamt Thorn.
Vom 25. August bis 1. September 1869 

sind gemeldet:
a. als geboren:

1. Helene, T. des Bäckergesellen Philipp 
Lewandowski. 2. Martha Rosalie, unehel.
T. 3. Emma Albertine, T. des Tapeziers 
Friedrich Bettinger. 4. Oswald Hans, S. 
des Königl. Eisenbahn - Betriebs-Sekretärs 
Gustav Adolph Matthaei. 5. Anna Catha- 
rina, T. des Postsekretärs Rudolf Schultz. 
6. Stephan, S . des Schuhmachers M a rtin  
Grzybowski. 7. Augustinrs Johann, S. 
des Arbeiters Johann Lewandowski. 8. 
Em il Friedrich, S. des Friseurs Ju liu s  
Hoppe. 9. Betty Jda, T. des Schlossers 
Paul Vetter. 10. Carl Gottfried, unehel.
S . 11. Auguste Margarethe, T. des A r­
beiters Carl Kelm. 12. Auguste Anastasia,
T. des Korbmachermeisters Alexander Mo- 
dniewski.

b. als gestorben:s gestorben
1. M arianna, 1 M . 9 T., T. des Arbei­

ters Franz Br^zkiewicz. 2. Erich Rudolf 
Friedrich, I M .  18 T., S . des Bäckermeisters 
Rudolph Priebe. 3. Alice Margarethe, 1
M ., T. des Bäckermeisters Felix Jsing. 4. 
Margarethe Louise Johanna, 1 M . 2i!8 T.,
T. des Arbeiters Ferdinand Hoeft. 5. Ar- 
beiterwittwe Caroline Lemke geb. Gerink, 
68 I .  6. Gepäckträgerfrau Pauline K rü­
ger geb. Steck, 51 I .  11 M . 10 T. 

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Kutscher Johann Majewski m it Katha­

rina  Lewandowski-Wibsch. 2. Maurergeselle 
Johann Grajewski - Sckwetz m it W ittwe 
Cäcilie Rakowski geb. Lorenkiewicz. 3. A r ­
beitsmann Heinrich Friedrich Steingräber- 
Poberow m it unv. Pauline Mathilde Lux- 
Zettin. 4. Kaufmann Alexander Menczar- 
ski m it Fräulein Valerie Catharina Gorska- 
Dorf Roggenhausen. 5. Käthnersohn Carl 
Friedrich Peitsch-Dorf Richnau mit Emma 
Rosine Wernick-Dorf Richnau. 6. Former 
Alphons Karl Theodor Dreger m it unv.
Hedwig Franziska Helene Marx. 7. Hoboist 
im 61. Infanterie-Regiment v. d. Marwitz
Johann Georg Rudorf mit unv. M arie 
Louise Oborski. 8. Landgerichtsdiener 
Franz Joseph Petrus Paul Fischer m it unv. 
Cäcilie Mathilde Görlich-Neiße. 9. Schiffs­
eigner Johann Ziolkowski m it unv. Hed­
wig Leontine Clara Sielisch. 10. Kaufmann 
Louis Stein m it Selma Friedlaender-Konitz. 
11. Arbeiter Ludwig Zelasch-Mocker m it 
unv. Amanda Bloch-Mocker.

ä. ehelich sind verbunden: 
Schneider Friedrich Wilhelm Wolfs und 

geschiedene F rau Auguste Drwenski geb. 
Perschke.

KS»i§8bvrKvr Z ie r
aus l>er Mien-ki'Auei'ei „ponaelk" (Ockiflefkleckee)
empfiehlt in Gebinden und Flaschen ^

Dromlicrger Thor (Esplanadc».
Theater Merveilleux.

Höchste Erzeugnisse der M alerei u. Mechanik.
Mittwoch den 4. September Abends 8 Nhr:

Brillante Eröffnungs-Vorstellung.
Brillantes Programm: Große malerische Reise durch

stldien. E in  Volksfest in Peking. Felsen-Tempel auf Elefanta. 
bestürm im indischen Ozean. Kampf m it einen: Piratenschiff. 

Mexiko. Riesenbrücke zwischen Newyork und Brooklyn Niagara-
Fälle. Eis-Regionen^des Nord-Polar-Meeres. ^  E in  Winter-
vergnügen auf der Donau bei Regensburg. Die berühmten
Seilschwenker-Automaten. Deutsche Sagen und Märchen. Große

"  -  - -  ------------- -seh. "  'allegorische Darstellung: Das Wiedersehen Kaiser Wilhelms I. 
sowie Kaiser Friedrichs I I I . ,  umgeben von den alten Generälen 
und Feldmarschällen. Alles frei auf offener Bühne. Nicht 
durch Gläser. Preise der Plätze: I. Rang 1 Mk. 2. 
Rang 60 Pf. Galerie 30 Pf. Kinder bis zu 10 Jahren 
zahlen auf 1. und 2. Rang die Hälfte.
Morgen Donnerstag Abends 8 Uhr: Grosze Vorstellung.

L k L L L 'H v ir , D ire k to r .

Die m unserem Grundstück Breitestraste 87/88 belegenen Kellerräume, 
bestehend aus 5 Zimmern mit Entree, Küche, Zubehör und angrenzenden Lager­
räumen, m welchen seit Jahren ein flottes

M G - Weingeschäft - M «
betrieben wurde, sind vom I. Oktober cr. zn vermiethen.

Thorn O. IN v tn iv Ii «L 8al»n.

Oscar Ockeiäer's photogr. Atelier Brttckenstr. 38
empfiehlt sich zu Ausnahmen jeder Art in  bester Ausführung. Ausnahmen täglich 
bei jeder Witterung.

U l I 8 l 6 I '
nach allen Gegenden franko.

Zu 4 M a rk
Stoff für einen vollkommenen großen 
Herrenanzug in den verschiedensten 

Farben.

Zu 2 M a rk
Stoff in  gestreift, karirt und allen 
Farben, hinreichend zu einer Herren­

hose für jede Größe.

Zu 1 M a rk
Stoff für eine vollkommene, wasch- 
ächte Weste in  lichten und dunkeln 

Farben.

Zu 5 M a rk
3 Meter Diagonal - Stoff für einen 
Herrenanzug mittlerer Größe in  grau, 

marengo, olive und braun.

Zu 3 M a rk  5« P f .
2 Meter Diagonal-Stoff, besonders ge­
eignet zu einem Herbst- oder Frühjahrs- 
päletot in  den verschiedensten Farben.

Zu 3 M a rk  73 P f.
Stoff zu einer Joppe passend, für jede 
Jahreszeit in  grau, braun, melirt und 

olive.

Zu 10 M a rk
Stoff zu einem hochfeinen Ueberzieher 
in jeder denkbaren Farbe und zu jeder 

Jahreszeit tragbar.

Zu 13 M a rk
l 3 V4 Meter impräguirten Stoff in  allen 
! Farben zu einen: Anzug; echte wasser­

dichte Waare, neueste Erfindung.

Zu 7 M a rk
3 Meter S toff zu einem feinen Anzug in 
dunkel gestreift od. klein karirt, modernste 
Muster, tragbar bei Sommer u. Winter.

Zu 4 M a rk  80 P f.
Stoff zu einem vollkommenen Damen- 
regenmantel in Heller oder dunkler 

Farbe, sehr dauerhafte Waare.

Zu 6 M  n k 60 P f .
Englisch Lederstosf für einen voll­
kommenen waschechten und sehr dauer­

haften Herrenanzng.

Zu 9 M a rk
3V4 Meter Buxking zu einem Anzug, geeignet 
für jede Jahreszeit und tragbar bei jeder 
Witterung, in den neuesten Farben, modern 
_____ karirt, glatt und gestrebt._______

Zu 12 M a rk
3 Meter kräftigen Buxkiugstoff für 

einen soliden praktischen Anzug

Zu 7 M a rk
2 V4 Meter schweren Stoff fü r einen 

Ueberzieher, sehr dauerhafte Waare.

Zu 16 M a rk  30 P f .
Stoff zu einen: Festtags-Anzug aus 

hochfeinen: Buxking.

Zu 9 M a rk
2 V4 Meter impräguirten Stoff in allen 
Farben zu einem Paletot; echte wasser­

dichte Waare, neueste Erfindung.

Ferner empfehlen w ir unser reichhaltiges Lager in hochfeinen Tuchen, 
Buxkings, Paletotsstoffe, B il la rd  - Tuche, Chaisen und Livree - Tuche. 
Kammgarn Stoffe, Cheviots, Westenstoffe, wasserdichte Stoffe, vulkanisirte
S toffe  m it Gummieinlage, garantirt wasserdicht, Loden - Neiserock- und 
Havelockstoffe, forstgraue Tuche, Feuerwehrtuche, Damentuche in allen 
Gattungen, S a tin . Kroisee rc. rc. zu en Ai-os Preisen.

Bestellungen werden a l le  franko ausgeführt.
Muster nach allen Gegenden franko.

Glosse: Iu6k3U88t6!luNg Kug8burg
( V im M ö lm o r  L  6 io . )

lobann Uoff'8 Malz-Chokolade zur Ernährung und 
Stärkung der verlorenen Kräfte.

Aerztlicher Ausspruch.
Der Genuß Ih res  Malzextrakt - Gesundheitsbieres ersetzt m ir jene den Fleisch­

speisen abgängigen Nährstoffe (Kohlcn-Hydrate), welche in  Verbindung m it ersteren: 
eine vollkommene Ernährungsdiüt ausmachen. So lange ich das B ier genieße, ist 
die Verdauung eine normale, da ich die schwer verdaulichen Kohlen-Hydrate dann 
missen kann, oder doch nur gezwungen bin, dieselben in geringer Menge zu nehmen. 
Gleichzeitig an chronischem Lungenkatarrh leidend, beehre ich mich, Ihnen  nocb des 
Weiteren mitzutheilen, daß erst nach dem Genusse Ih res  vorzüglichen Bieres der 
konstante Magenhusten und damit die Spute gänzlich ausgeblieben sind. Deshalb 
gebe ich mich der angenehmen Hoffnung hin, daß dieses B ier auch fernerhin seine 
vorzügliche Wirkung an m ir erproben wird.

Dr. B a y e r ,  Regimentsarzt in  Unghvar.
Alleiniger Erfinder der Johann Hofs'schen Malzprüparate ist Johann Hoff, 
Hoflieferant der meisten Fürsten Europas, in  Berlin, Neue Wilhelmstraße 1.

Verkaufsstelle in  Thorn bei « Wtv.. Brückenstr.

toliann 8off'8 konzentrirtes Malzextrakt 
für Lungenleidende.

! Tuchhnudlung I 
Lack Ualian

8  VS»«L » . 41t«r WLtt, 302. 8
empfiehlt

Tuche und Buxkins,
>  Anzug-, Paletot- u. Hosenstoffe. W 

IVagentuob u. VVagenrip8.
I  Pferdedecken. Säcke u. Pläne. I  

Zebvvarre 6aoli6mir8.

Behörden, Geschäftsleute, Jedermann erhält 
sofort frei zugesandt Prospekt rc. der neuesten, 
billigst., solidest. 8elireib- u. 6opir-!Vla8o1iiii6n.

llk. meä. ijgW l.
Kttrhcrus für Nervenkranke u.

Erholungsbedürftige,
T h a r a n d t  bei Dresden.

Prachtvoll gelegen und sehr komfortabel 
eingerichtet. Behandlung m it allen ent­
sprechenden Knrmethoden. Sommer und 
W inter geöffnet. Angenehmstes Zusammen­
leben m it der Familie des Arztes. P ro­
spekte auf Verlangen durch den obigen 
Besitzer.

Ich bin befreit ^
von den lästigen Sommersprossen durch 
den täglichen Gebrauch von
kkngmann'Z l.ilienmileti-8eife.

V orräth ig : Stück 50 Pf. bei käolpä l.ee1r.

H Ziehung am 9. Oktober cr.
Z  Loose ä 3 Mk.
M zu haben bei
M E). « ^ « iL i- T h o r n .
Z  Bestellungen von auswärts sind 
Z  10 P f. fü r 'P o rto  beizufügen.

giebt der Haut ein jugendliches frisches A n­
sehen und erhält dieselbe bis ins späteste 
Alter zart und elastisch. Vorräthig per 
Stück 50 Pf. bei ss. «Uenrel.

Die in .Hohenkirch m it Erfolg betriebene

M U "  Bäckerei^WW
ist wegen Uebernahme eines anderen Ge­
schäftes vom 1. Oktober günstig abzutreten. 
Pacht 150 Mk. jährlich. D ie ' Einrichtung 
ist käuflich zu übernehmen. Näheres bei 
6. Kaätlce, Bäckermeister, oder tt. Latin, Be- 
sitzer, Hohenkirch Bahnst.________________

Erdboden
zu Terrainausfüllungen kann abgefahren 
werden.

tteinrioti
______Dampfsägewerk und Holzhandlung.

^  G ut gebrannte

Ziegel 1. Klaffe
sind noch billig abzugeben. 8 .

1 tüchtiger Gärtner
znm sofortigen A n tr itt gesucht.

VV. ttoeble, Mauerstr. 395.

D ochdeclrevgesellen
finden von sofort dauernde Besckäftigung
bei IV. lloelile.

3  äusserst tüchtige

Schmink
erhalten bei hohen Akkordsätzen sofort 
Stellung.

Ö . Maschinenfabrik,
Argenau.

Ordentliche Knaben
als Lehrlinge zur Schlosserei verlangt 

H. Witlmann, Schlossermeister.
E in Sohn achtbarer Eltern, welcher Lust 

hat die Müllerei zu erlernen, findet als

B V  Lehrling "W U
Stellung bei

W w. VL^OI^i--Grabowitz
bei Thorn.

Ein Kehvling
kann sofort bei m ir eintreten.

Laermann, Malermeister, 
______ T h o r n . __________

Ein junges Wiche»,
mit der Kurz- und Weitzlvaarenbranche 
vertraut, findet von sofort Stellung bei 

kmalie kründerg, Seglerstratze.

Eine Kindevfvau
oder ein nicht zu junges Kindermädchen
wird zum 1. oder 15. Oktober gesucht.

...............Ku886niu8, Ober-Zoll-Jnspektor, 
Haupt-Zollamt.________

IHIetlw-VelliHe
sind zu haben.

6. 0omdro>v8l(i, Buchdruckerei.
^  große und eine kleine Wohnung zu ver- 
1  miethen bei 6. »emplen, Brombergerstr.

Schützenha»s-M""

Dienstl^de» 3.

Grshcs Ä M - L s r

Anfang 8 Uhr.
Von 9 Uhr ab Schnltl^----77^on 9 Uhr ab Schnmo ^ - ^ s

§ « n « „ c r - T h r n t n M l '

«etzi
Mittwoch den«- L k - ^» 7  *

K ' K o r "

D o r f  und

I n  Vorbereitung als letzte

Der Herr, 
aus UM'Z

M Z Z W r
se'.in gut ttwblirtes Z l^ohne ^ ' 
12. i/O k tob ., mit a u c k A  
Bromberger Vorstadt, ^
zu vermiethenzu ----------^

t  W o h n u n g , O a r k  -

seither voni Herrn 
bewohnt, ist s°'°rt Z -

L i-u t 'Ü Älethr!':,.,jß'>

Z^re itestroste ^Ob, /n : ^  die

oder die in der 2. ^t- L>kt̂  
von 4 Zimmern rc. r>  ̂
vermiethen. Z n ^ L H ^ s ^ ' -  ^vermiethen. Z n ^ l ^ - - ^ ,  z '- - . .A

miethen. Näheres daiel 
zu erfahren.

m. Zim. v o n ^o f i ) ^ ^ ^
2 Drei/ ^

zu verm iethen^— ^^  zu vermletyeu^.------^  xi.

Bnlk.-Wohn. Z. v-

V e n e n n n  « S

Weizen . - 
Roggen . . 
Gerste . . .
Hafer . . . 
Lupinen . . 
Wicken. . - 
Stroh (Richt-)
Heu . . . 
Erbsen . . 
Kartoffeln 
Weizenmehl . 
Roggenmehl . 
Rindfleisch v.d.K 

„  Baucbsle 
Kalbfleisch. . - 
Schweinefleisch - . 
Geräucherter Sp^'" 
Hammelfleisch 
Eßbutter . .
Eier . . . 
Krebse . . .
Aale . . - 
Zander . .
Hechte . . . 
Barsche . . 
Schleie . . 
Weißfische. .
Milch . . . 
Petroleum 
S p iritus  . . -
Spiritusldenaturrro

Kil-

50Äilo 

1 Kilo

Schock 

1 Kilo

1 A I" '

z

l889.

September

Oktober

November.

r!»

. "

Hit

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


